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Amtliches.
Bekaautmachung

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Abhaltung eines vierzehutägigeu Kurses über Weingärung,
Hefereinzucht, Krankheiten der Weineu. s. w. an der

Weiubanversuchsanstalt zu Weiusberg.
Gemäß§ 3 Ziff. 5 lit. a der Verfügung des König¬

lichen Ministeriums des Nirqen- und Schulwesens, be«
treffend die Weiubauversuchsanstalt in Weiusberg, vom
30. Juli 1901(Reg.-Bl. S. 213) wird in dem mikro¬
skopischen Laboratorium der Weiubauversuchsanstalt vom
27. November bis 9. Dezemberd. I . eiu Kurs über Wein«
gäruog, Hefereiuzucht, Krankheiten der Weineu. s. w. ab-
gehalte«.

In diesem für Weiugutsbesttzer, Weinhändler, Küfer-
metster rc. berechneten Kurse, zu dessen Teilnahme besondere
Vorkeuutniffe nicht erforderlich find, werden durch tägliche
theoretische Vorträge und sich daran anschließende praktische
Uebungen behandelt werden:

Wesen, Verlauf und Kontrolle der GäruugSvorgäsge
des Traubensaftes. Die verschiedenen im Traubensaft,
Most und Wein auftreteudeu Lebewesen; ihre Entwicklung
Tätigkeit und ihr Einfluß aus die Eigenschaften der Gär¬
produkte. Die verschiedenen Arten der Wetnhefeu, die
Wirkung verschiedener Heferaffev, die Hefereinzucht. Die
praktische Verwendung reingezüchteter Weinhesm für die
Trauben-, Obst- und Beereuweiubereiiuug, sowie für die
Schaumweiubereituug. Die Abstiche der Traubenmoste.
Die praktische Verwendung der Hefen beim Umgäreu fehler¬
hafter oder nicht durchgegoreuer Moste. Die Infektions¬
krankheiten der Moste und Weine(Esfigstlch, Kahmigwerdeu,
Zähewerdeu, das Umschlagen). Die Behandlung trüber
Weine auf Grundlage der mikroskopischen Untersuchung.
Die wichtigsten Ptlzkrankheiten der Rebe, wie Blattfallkrank-
heit, Mehltau, schwarzer Brenneru. s. w., und ihre Be¬
kämpfung.

Von Württembergern wird eiu Honorar für den Be¬
such des Kurses nicht erhoben. Für Ntchtwürttemberger
beträgt das Honorar 25 Im übrigen hat jeder Kurs¬
teilnehmer 10 Ersatzgeld für Materialverbrauchu. s. w.
und1 für Bedienungz« bezahlen. Das Honorar und
die sonstigen Gebühren find vor Eröffnung des Kurses au
das Kaffeuamt derK. Weinbauschule Weiusberg zu entrichte».

Gesuche um Zulassung zu de« Kurs, welche das Alter
und den Beruf des Gesuchstellers euthalteu müssen, find
spätestens bis zum1. Novemberd. IS . au den Vorstand
der Weiubauversuchsanstalt zu richten, der sie mit seiueu
Anträgen der Zentralstelle für die Landwirtschaft zur Ent¬
scheidung vorlegen wird.

Stuttgart, den5. Oktober 1905. v. Ow.
Seine Königliche Majestät haben am 11. d. M . allergnädigst

geruht, dem Hilfslehrer Heitler  an der sechsklasstgen Realschule
in Stuttgart eine Hauptlehrstelle an der Elementarschulein Tübingen
zu übertragen

Am 13. Okt. ist von der Evangelischen Oberschulbehörde eine
Mittelschulstelle in Ulm dem Mittelschullehrer Weinbrenner  in
Schwaigern, Bezirks Güglingen übertragen worden.

Der KocHrvaLd.
Bon Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)
S. WaldhauS.

Des ander» Tages morgens uahm der Vater, der
Bruder und der Ritter Abschied. Der Freiherr erklärte,
daß er es für seine Pflicht halte, zu seinem Schlöffe zurückzu¬
kehren, ü« es, falls es nur eine streifende Rotte berührte,
gegen selbe zu halten, oder wenn ein Hauptschlachthaufe
eiuträfe, es ehrenvoll und vielleicht vorteilhaft zu übergeben,
und dadurch, daß er sich der kriegerischen Ehre der Schweden
als Gefangenen überliefere, die Forschung nach andern Be¬
wohnern des Schlaffes zu vereiteln, da es niemandem eiv-
falleu werde, weiter nach Mädchen zu fragen, wenn der
Gebieter der Burg iu ihren Händen sei. Felix, trotz der
Bitten der Schwestern und des Vaters, konnte nicht be¬
wogen werden, sich von letzterem zu trennen. Was die
beweglichen Güter, Geld und Geldeswert, anlaugte, eröffaete
ihnen der Freiherr, daß er dasselbe dem Schoße der Erde
«»vertraut habe, und daß, wenn man de« Muttergottes-
bilde an der großen Buche im Witttughauser Forste ab¬
wärts stiege und den Stein der neunten Stufe aufhöbe,
dort in einer blechernen Kapsel sich Auskunft darüber vor¬
fände. Tr eröffaete ihnen dieses, falls Gott etwas Mensch¬
liches über ihn verhänge. — Mitwisser seien übrigens uur
noch Felix und der Ritter.

Und somit, schloß er, mögen sie ihn durch unmäßige

Nagold, Wontag den 16. Oktober

Eine Ehrenschuld unseres Wolkes.
Nicht viel Kunde dringt zu uns aus dem serueu Süd¬

westafrika über die heldenmütigen Kämpfe unserer tapferen
Truppe», i« der Hauptsache uur kurze amtliche Rttteiluugeu,
traurige Verlustlisten und hiu und wieder Briese von Mit¬
kämpfern au die Lieben iu der Heimat oder die Hluterbltebeuen
eines gefallenen Kameradeu. Aber auch sie sprechen keine
laute Sprache; denn alle, die drüben iu de« heißen Saude
und zwischen den glühenden Klippen SüdwestafrlkaS für
Deutschlands Ehre fechte», haben keine Zeit, ihre Leistungen
mit der Feder ins rechte Licht zu setzen und wohl noch
weniger Neigung zu einer Selbstberäucherung. Sie tun ein¬
fach ihre Pflicht und schweigen. Gerade daß eS au solchen
Schilderungen fehlt und daß nur kurze, knappe Kunde von
den Geschehnissen zu uns dringt, ist ein Beweis dafür, wie
hart die Pflicht ist, die unsere Truppen drüben zu erfüllen
haben und wie sie darin ausgeheu.

Um so Unrechter ist es, daß das deutsche Volk iu der
Heimat so wenig seiner Söhne tu der Ferne gedenkt, die
doch allen Anspruch darauf haben, bei der harten Kriegs¬
arbeit unter schwierigen äußeren Bedingungen einem grau¬
samen, hinterlistigen Feinde gegenüber von der Liebe und
der Dankbarkeit ihrer Volksgenossen getragen.zu werden.
Die Mähen und Kämpfe, bei denen sie zu Ehren Deutsch¬
lands ihr Leben in die Schanze schlagen, würden ihnen
leichter sein, wenn sie wüßten, daß mau tu der Heimat ihren
Taten Anerkennung zollt, auch wenn ihnen glänzende äußere
Erfolge versagt find. Oder find, um nur eins herauSzu-
greifeu, die tagelaugeu Kämpfe der Abteilung Meister gegen
einen weit überlegenen Feind tu fast unangreifbarer Stellung,
unter der glühenden Sonne Afrikas und bei einem Wasser¬
mangel, daß die Mannschaften vor Durst faßt wahufiuuig
wurden, keine Heldentaten?

Gerade iu solchen schweren Zeiten braucht die Truppe
das Bewußtsein, daß wenigstens mit dem Herzen das ganze
Volk bei ihr weilt. Nicht rttele Ruhmsucht treibt den
Deutschen iu den Kampf, aber auf das Gedenken und die
Dankbarkeit des Volkes hat jeder Anspruch, der zu des
deutschen Namens Ehre sein Blut verspritzt. Statt dessen
gefallen sich, leider GotteS, viele in den blöde» und abge¬
schmackten Späßen des Simplizisstwus und ähulicher Blätter,
in denen unser Heer, Mannschaften wie Offiziere, iu den
Schmutz gezogen werde«. Würden unsere Truppen wohl
so schlicht zu dulden, zu kämpfen und— zu sterben wissen,
wenn auch uur der hundertste Teil von de« wahr,wäre,
was jene satten Lästerer vom fichereu Redaktiousttsch aus
über sie iu die Welt posaunen? Mitschuldig an diesem
vaterlandslosen Treiben aber« acht sich jeder, der seinen
Gefallen daran findet und nicht vielmehr dazu beiträgt,
daß durch einen Aasbruch des allgemeinen Unwillens dieser
Schmutz samt seiueu widerwärtigen Verfertigern weg¬
geschwemmt wird.

Mitten in Europa gelegen, von allen Sellen von
fremden Völker» umgeben, muß das deutsche Volk, mehr
als jedes andere, den Heldevfiun seiner Väter wach erhalten.
Wie aber soll ein Volk Helden erzeugen, wenn es iu seinen
Trauer nicht betrüben; ihr größter Schutz sei ihre Einsam¬
keit. Er lasse ihnen drei Knechte zurück, welchen sie jede
Art Aufträge hinsichtlich des Herbeischaffens von Lebens¬
mitteln erteilen könnten, Gregors zweiter Enkel werde von
Zeit zu Zeit Botschaften zwischen hier und Willinghausen
tragen und uebst andern unter der Leitung Gregors stehen,
daß, sobald sich etwas Verdächtiges an der Waldgrenze
ereigne; eS demselben sogleich augrzeigt werde; denn er be¬
sitze Mittel in seiner Kenntnis der Wälder, ste immerhin
zeitweise au Orte zu führen, wo ste vor einer vorübergehen¬
den Gefahr sicher wären. Zu ihrer»och größeren Beruhig¬
ung lege er ihnen außer der gänzlichen Abgeschiedenheit noch
die feste Lage ihres Hauses vor Augen; rückwärts ist die
unzugängliche Seewand, links des Hauses stürzt derBlockeu-
steiu mit einem vorspriugeudeu Pfeiler senkrecht tu das
Wasser, und rechts, wo der See umgangen werden könne,
ist der Paß durch eine künstliche Seebucht abgegrabeu, und
noch durch einen Verhau der größten Tannes geschützt, so
daß der Zugang uur über den See möglich ist. Selbst für
den Fall, daß fich eiu Haufe bis iu diese Einöden verschlüge,
wisse Gregor einige Stunden von hier in den höchsten Klippen
uur ihm zugänglich, eine Höhle, wo er ste verbergen könnte,
bis die Gefahr vorüber. Zwei Flöße, ein größerer und
kleinerer, ans jedem ein kugeldichteS Häuschen, stehen zu
ihrer Verfügung, aber nie soll einer am jenseitigen Ufer
selbst nicht für Augenblicke liegen bleibeo, auch sollen ste
die Spaziergänge nie über ihren Rasenplatz zwischen See
und Felsenwaud auSdehueu, ohne daß sie Gregor davon in
Kenntnis setzen, oder er ste begleitet. Sei auch alle diese
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breiten Massen zu genußsüchtig, zu verfault«ud zu gleich¬
gültig ist, um auch uur im Gäste bei den Vorkämpfern
seiner nationalen Ehre zu verweilen? Freilich gibt eS auch
Ausnahmen, seltene Ausnahmen. Eine solche ist der Krieger¬
tag auf dem Kyffhäuser am 17. und 18. September gewesen,
dessen Teilnehmer im Name« von 2*/» Millionen alte»
Soldaten dev Kameraden in Afrika, „welche trotz unsag¬
barer Strapazen und Entbehrungen aller Art in de« schweren
Kampfe gegen einen tückischen und wilden Feind nicht er¬
lahmen, sondern neuen Ruhm au die deutschen Fahne»
heften," iu Form einer allseitig begeistert anfgeuommeuea
Resolution die Bewunderung und Anerkennung asSdrückteu.
Aber eS ist traurig, daß das eine AnSnahme ist und daß
die Taten unserer Truppen in Afrika auschetueud nur tu
den Herzen unserer alten Soldaten eiueu Widerhall finden,
nicht aber iu den Herzen des ganzen Volker.

UoMifche AeSerstcht.
Die Mittw »ch- -Hauptvers»« ml«»s deS Evme-

gelischeu Bundes iu Harnburg wurde nach Gesang und
Gebet von de« Ehrenvorsitzenden Graf Wintzingerode mit
einer Ansprache eröffnet und im Auftrag des Hamburger
Senats von deffe« Mitglied Seuatssekretär Hagedorn, im
Auftrag des KtrcheuratS der Hamburger evangelischen Kirche
und deren Geistlichkett von Senior Behrmavu begrüßt. Der
von Professor Nippold-Jena gehaltene Hauptvortrag behan¬
delte die internationale Lage des Protestantismus. Hierauf
gelaugte eine von Professorv . Scholz-Berlin begründete
Resolution, die fich gegen dm Lolerauzantrag des Zentrums
richtet und eine andere vom Superintendentenv . Meyer-
Zwickau begründete Resolution zur Annahme, welche die
Lage der evangelische« Kirche iu Oesterreich zu« Gegenstand
hat.

Der Machtkampf ir»der Bertt«er Elektrizität- -
Industrie treibt immer seltsamere Blüten. Hier ist zuerst
zu erwähnen der iu der Berliner Stadtverordueteu-Ber-
sammlnug von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachte
Antrag, aus städtischen Mitteln eine halbe Million Mark
zur Unterstützung der Frauen und Kinder der auSgesperrteu
Arbeiter zu bewilligen. Der Antrag ist die denkbar schärfste
Provokation aller bürgerliches Elemeute der Berliner Stadt-
Vertretung. Er ist auch nicht sowohl aus Annahme in der
Versammlung als auf agitatorische Verwertung nach außen
berechnet. Noch aufreizender vielleicht ist der Aufsatz, dm
einer der Leiter des MetallarbeiterverbaudeS, Paul Paw-
lowitsch, iu der sozialdemokratischenZeitschrift„Neue Ge¬
sellschaft" veröffentlicht. Hier wird für dm Fall deS Unter¬
liegen- der Arbeiter tu de« von ihnen herauSgeforderteu
Machtkampf mit dürren Worten mit der Zerstörung der
kostbaren Maschinen und Werkzeuge der Elektrtzitätsiudnstrie
durch die Arbeiter gedroht. Daß eine solche Drohung Mi
zu geeignet ist, iu der ohnehin schon erregten Arbeiterschaft
die Leidenschaften noch Wetter aufznstachelu und so direkt
zu den Gewalttaten aufzureize», mit denen gedroht wird,
liegt auf der Hand. Aber dieses Vorgehen eines der sozial¬
demokratischen Leiter des Machtkampfes der Elektrizität».

- . .!-! —  L
Vorsicht übertrieben, so diene ste zu seiner Beruhigung, da*
er fich nicht sagen dürfe, er habe etwas vergessen, w«S
vielleicht not täte. Gegen wilde Tiere brauchten ste ohne
Furcht zu sein; daS sei das Merkwürdige dieser Wälder,
daß mau nie iu ihnen einen Wolf getroffefl; Luchse seien
höchst selten und nur iu den dichtesten Beständen— und
wenn ja ein Bär ste ansichtig würde, so sei er eiu zu gut
geartet Tier, als daß er nicht vor ihnen auf das eiligste
davouliese, dies habe er iu seinem laugen Leben wohl ein
dutzeudmal gesehen— zudem sei ihnen Gregors Büchse
immer zur Hand. So, denke er, seien ste hinlänglich ge¬
schützt, wenn nicht eiu Wunder geschieht, und dieses stehe
tu Gottes Hand, die uns hier uud überall erreichen kann.
Daun trug er ihnen noch auf, vorsichtig mit dem Lichte
umzugeheu, da alles von Holz sei; deswegen habe er auch
die Küche abseits des Hauses tu das steinerne Häuschen
verlegt, damit von dieser Sette keine Gefahr entstehe. In
der Küste, die nocht« Speisezimmer stehe, finden ste Stoffe
von Seide, Wolle und Linum; sie mögen zerschneiden und
verarbeiten, wie viel ste wollen; Nadeln uud Nähzeug liege
auch im Vorräte dabei, uebstde« Binder und Schleifen,
auch Bücher, Papier, Farben und bunte Tinte— in der
dreieckigen Küste ist die Harfe. Er hoffe, daß ste keinen
Schaden gelitten habe» »erde, als «au ste mit Stricken
über Felim herablassm müßte— zurück wolle er ste über
das Htrschental bringen lassen— der Ritter laffe auch sei»
Fernrohr da, da ste zuweilen aus den Blockensteiu steigen
uud damit gegm'.Wittiughausm sehen, ob es noch auf seine«
Waldrande schwebe und vom Later herübergrüße.



brauche hat auch eine noch über den gegenwärtigen Kampf
hinanSgeheude allgemeine Bedeutung ; denn es läßt
deutlich erkennen , daß die führenden Geister der Sozial¬
demokratie vor der Anwendung verbrecherischer Gewalt nicht
»ehr zurückschrecken, wenn die gesetzlichen Kampfesmittel
versagev . Mau braucht , um die Tragweite dieses Umstandes
zu erkennen , sich nur z« vergegenwärtigen , daß auf dem
Jenenser sozialdemokratischen Parteitag der politische Massen¬
streik als ordentliches Kampfmittel der Sozialdemokratie
anerkannt worden ist. Würde bei praktischer Anwendung
dieses Kampfmittels in der Folge kein Erfolg erzielt , so
würde in Konsequenz der Pawlowitschen Ausführungen zu
gewaltsamem Aufruhr geschritten werden , sofern nicht die
Furcht vor der bewaffneten Macht davon noch zurückschreckt.
Die bürgerlichen Parteien werden im Interesse der Selbst¬
erhaltung gut tuu , diese Forteutwickluug der Sozialdemokratie
zu einer Partei der gewaltsamen Revolution sorgfältig zu
beachten und sich bei ihren Entschlüssen danach zu richten.

Finnland hat weitere Zugeständnisse erhalte » .
Es ist nicht nur die russische Sprache als Geschäftssprache
i« Senat aufgehoben worden , sondern eS dürfen auch in
Zukunft keinerlei russische Beamte iu Finnland angestellt
werden . Rußland hat sogar weiter «achgegebeu, als Finn¬
land verlangte . Finnland wurde vor wenigen Monateu
von der Leistung der allgemeinen Wehrpflicht gegen eine
Zahlung von 20 Millionen Mark befreit . Auf diese Zahlung
vernichtete nun Rußland für die nächsten zwei Jahre.

Die Thrnnre - e, « it der die spanische« Garte-
eröffnet werden sollen , bezeichnet die Beziehungen Spaniens
zu den fremden Mächten als herzliche und für die Aus¬
arbeitung von Handelsverträgen günstige . Die Rede er¬
wähnt die bezüglich Marokkos stattgehabten Verhandlungen.
„Spanten beteiligte sich" , so heißt eS iu der Rede , „an
diesen Verhandlungen lebhaft und stimmte dem Plan einer
internationalen Konferenz zu, welche über die zwischen den
Mächten streitigen Punkte entscheiden soll . Es erklärte sich
damit einverstanden , daß die Konferenz auf spanischem
Boden abgehalten werde . Die Rede kündigt eine Reihe von
Gesetzentwürfen au , darunter ein Gesetz betreffend die Reform
des Wahlgesetzes , ein Gesetz beircffeud deu Betrieb der Bank
von Spanien , et» Gesetz betreffeuö die Schaffung einer neuen
Flotte und ein Gesetz betreffend die Schaffung von Kriegs¬
material.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 16 . Oktober.

Sisenbahnsache . Die ständige Tarifkommisfion der
deutschen Eisenbahnen hat iu ihrer letzten Sitzung beschlossen,
daß bei de« uachgeuauuteu landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen für die beigeladeveu Kälte - und Wärmeschutzmitte!
bis zu 5 °/» des wirklichen Gewichts der Ladung frachtfreie
Beförderung gewährt werden soll . Kartoffeln , Kohl,
frisches Obst and Rüben ; das gleiche gilt für frische Fische.
Während danach die Südfrüchte ebenfalls unter die Be¬
günstig fallen , bleibt diese der Milch , der Butter , dem Rahm,
frischem Fleisch , frische« Gemüse , den Zwiebeln und Eiern
versagt . — Bezüglich der Fahrpreisermäßigung für Ferien-
kolovisten wurde zur Vorbeugung mißbräuchlicher Ausnützung
der Vergünstigung beschlossen, daß die Fahrpreisermäßigung
uur solchen Kindern eiugeräumt werden soll , deren Be¬
förderung ?- und Unterhaltuugskosten während der Ferienzeit
ganz oder teilweise von Vereinen oder Behörden getrageu
werden.

r , Galt » , 15 . Okt . In Dcckenpfroun hiesigen OA.
kam es zwischen zwei Handwerksburschev und dem Polizei¬
diener zu einem heißen Kampfe . Der Zufall führte den
Landjäger in den Ort , und dieser mußte mit dem Gewehr
gegen die Unholde Vorgehen , um sie aufs Rathaus schaffen
zu können . Einer der Burschen , der sich als Russe ausspielte,
entpuppte sich als ein Hafner von Cannstatt.

Bet diesen Worten traten ihm fast die Tränen in die
Augen , er küßte und segnete sie — Felix , mit krampfhaftem
Zucken seines Gesichtes , umarmte und drückte sie aus Herz
— seitwärts stand der rätselhafte Begleiter ihrer Reise , der
Ritter , der Clariffa düster austarrt . Diese aber wand sich
aus der Umarmung des Bruders , und das edle, wahre Auge,
so schwarz , oder schwärzer als seines , freundlich , lieb und
fest auf ihn richtend , reichte sie ihm die Hand und sagte,
sie dauke ihm recht herzlich und recht vielmal , daß er feine
Kraft und Zeit so lange her verwendet habe , um das sicher
und gut ins Werk zu führen , was ihueu jetzt Schutz ge¬
währen werde — sie wünsche sehnlich, ihm durch Taten ihren
Dank zeigen m können - „wenn es in ihrer Macht
wäre ." setzte sie sehr leise hinzu . - Johannas Augen
ruhten mir höchster Spannung auf den Lippen des Ritters,
allein diese öffneten sich ruhig und sagten vte schönen Worte:
„Ich tat , was ich tat , weil Ihr und Johanna gut seid;
eS würde » ich betrüben , sännet ihr auf Vergeltung . Handelt
so oder so, es wird immer das Rechte sein. "

Man schwieg einen Augenblick von allen Seiten , daun
reichte Johanna de« Ritter , gleichsam als ob er sie dauerte,
auch die Hand mit den Worten : „Lebt recht wohl , guter
und freundlicher Mann , und kommt sehr bald wieder ."

„Ich dank ' Euch , schöne Muhme, " antwortete er lächelnd,
„aber das Bald liegt in Göttis Hand , da ich wieder Zu
dem kaiserlichen Heere abgehe und erst kommen kann , wenn
wir den Feldzug fröhlich beendet ."

Noch rin Umarmen , ein Schütteln der Hände zwischen
Bater und Geschwistern — die Männer verließen das Ge-

r . Dalheim , OA . Rottenburg , 14. Okt . Vorgestern
morgen war der hiesige Bäckermeister Jakob Haas damit
beschäftigt , vom Heubarn Heu herabzuwerseu . Dabei glitt
er aus und stürzte auf den untern Barn herab , unglücklicher¬
weise iu den Stiel einer Heugabel . Derselbe drang durch
die Kleidungsstücke in den Unterleib etwa 20 om tief ein.
HaaS hatte die Geistesgegenwart , den verhängnisvollen
Stiel selbst aus seinem Leibe zu ziehen und iu seine Wohnung
zu eilen , wo er von furchtbaren Schmerzen gefoltert zu¬
sammenbrach . Der sofort herbeigerufeue Arzt Dr . Hulde
leistete die erste Hilfe . Der Unglückliche, ein fleißiger und
strebsamer Bürger , ist iu großer Lebensgefahr.

Vom Schwarzwal - , 12. Okt. Die naßkalte Wit¬
terung der letzten Wochen hat deu aus der Hochfläche ge¬
legenen Schwarzwaldorten der Oberämter Oberndorf , Sulz
und Freudeustadt namhaften Schaden verursacht . Ein Teil
des Haber - und OehmdertragS lagert schon wochenlang auf
Aeckern und Wiesen und ist infolge der Nässe völlig ver¬
dorben . Auch die Kartoffeln können nicht ausgegrabeu
werden und begiunen im Boden zu faulen . Bei den naß
Angebrachten Knollen besteht die Befürchtung , daß sie im
Keller noch von d?r Fäulnis ergriffen werden . Endlich
wird die Bestellung der Felder mit der Wintersaat in einer
Weise verzögert , daß ein baldiger Eintritt der Winterkälte
nachteilige Folgen für die noch zu junge Saat bringen
könnte.

r . Stnttgart , 13 . Okt . Einer der hervorragendsten
Industriellen Württembergs , Geh . Kommerzienrat Dr . von
Siegle , welcher ein Alter von 65 Jahren erreicht hatte,
wurde heute nachmittag auf dem Fangelsbachfriedhofe zur
letzten Ruhe gebracht . Die Besetzung gestaltete sich zu einer
erhebende » Trauerkundgebung . In dem Tranergesolge be¬
fanden sich Prinz Trust von Sachsen -Weimar , hervorragende
Vertreter der Kunst und der Wissenschaft , des Handels und
der Industrie , drei Vereine mit ihren Fahne », Abordnungen
der Meister und Arbeiter der Metallwarenfabrik Geislingen,
zahlreiche Beamte und Arbeiter der Fabriken des Verstorbe¬
nen in Stuttgart , Feuerbach und Friedeufels iu Bayern.
Unter den Klängen des Beethovenscheu Tranermarsches , ge¬
spielt von der Kapelle des Jnf .-Reg . 125 , bewegte sich der
Trauerzug nach dem reichgeschmückten Grab , wo Siadtpfarrer
Gerok , nach einem vom Stegle ' schen Gesangverein vorge¬
tragenen Trauerlied in tiefempfundener Rede die reiche»
Charaktereigenschaften des Dahiugeschiedenen würdigte . Mit
dem Verstorbenen sei ein Leben dahingegauge », reich au
Arbeit und reich an Erfolgen , geadelt durch einen hohe»
Sinn für alles Schöne und Große . Sein Herz habe ein
tiefes , soziales Empfinden beseelt , das iu seinem öffentlichen
Wirken als Abgeordneter , wie in seinem privaten als Ge-
schäftsleitrr , aufs schönste zum Ausdruck gekommen sei.
Nach der Rede des Geistlichen wurden zahlreiche Kränze
uidergelegt . Unter ehrenden Worten ließen solche nieder¬
legen : der Aufstchtsrat und Vorstand der „Badischen Aniliu-
nnd Sodafabrik " , der Aufstchtsrat und Vorstand der „Würi-
tembcrgischen Vereinsbank " , der Aufstchtsrat und Vorstand
der „Metallwarenfabrik Geislingen " , der Landesausschuß
der Deutschen Partei Württembergs , die Deutsche Partei
des 1. württ . Reichstagswaülkreises , dessen Vertreter der
Verstorbene von 1887 — 1898 im Reichstage war , der
„Württembergische Geschichts - und Altertumsvereiu " , die
Gemeinde Frtrdenfels , der Stuttgarter Gewerbeverein , die
Gemeinde Feuerbach , die freiwillige Feuerwehr und der
Kriegerverrin Frtrdenfels , sowie die Beamten und Arbeiter
der verschiedenen Fabriken . Mit de« Liede „ Süß und
ruhig ist der Schlummer " schloß die ernste Feier . Der
König und die Königin ließen den Hinterbliebenen ihre
Teilnahme aussprecheu.

Stnttgart , 13. Okt. Das Amtsblatt der Verkehrs¬
anstalten enthält eine Verfügung der Generaldirektiou der
Staatsetseubahne « betreffend Aenderung der Bestimmungen
über die planmäßige Dienst - und Ruhezeit der Eiseubahn-
betriebsbeamteu . Darnach erhallen die ständig , auch an
Sonntagen beschäftigten Beamten , Unterbeamteu , Hilfsuuter-
beamten und Arbeiter im Station ?-, Bahnbewachungs -, Loko-

mach — im nächste« Augenblicke waren sie am Strunve,
und die Mädchen sahen lange vom Söller nach, wie die
drei Gestalten , auf dem Floße stehend , langsam dem Wasser
entlang schwebten , bis sie im eutgegeulregendev Taunenwalde
verschwanden , und gleich daraus die zwei Knechte mit dem
leeren Floße zurückfuhren . -

Seltsam und beklemmend mußte es ihnen freilich sein,
wenn sie die ersten Tage auswachten , und die Morgenröte
ihre frühesten Lichtströme htuetngotz , über lauter Wald und
lauter Wald — erbrausend von der Musik des Morgens,
darunter nicht ein Ton , wie wir sie von Kindheit an ge¬
wohnt find unter Meuschenwohuuugen zu hören , sondern ei»
Getue und Gepränge , eiu Rufen ein Heischen, ein Erzählen
und Jauchzen — und darein oft plötzlich von dem nächsten
Tauuenaste wie ein gesprochen Wort herabfalleud , daß mau
erschrocken hiusah , aber uur ein fremdartiger Vogel schritt
auf seinem Aste mit dem Kopfe blödsinnig nickend wie zum
Eiuverständniffe mit dem Htnausschaueuden . — Aus den
Tälern , nahe und ferne , stiegen indessen wie Rauchsäulen
die Opfer der Morgennebel empor undzerfchnittendieschwarzeu,
breitgelagerteu Mafien . — Etwas Seltsames geschah Jo¬
hannen schon am ersten Tage nach ihrer Ankunft - sie
erwachte nämlich schon bet dem frühesten Tagesgraueu , und
neugierig , den See auch bei Tage zu betrachten , schlich sie
sich bei dem Lager der noch tiesschlummeruden Schwester
leise vorbei und ging auf die hölzerne Brüstung des Hauses
hinaus — da , zum Erschrecken nahe , stand ein Hirsch am
Fichteusaume iu dem seichten Wasser , eiu schöner großer
Hirsch , ihr gerade gegenüber am User, wo der Verhau war.

motiv - und Zugbegleituugsdieuste monatlich drei und bei
regelmäßiger Verwendung in vollem Nachtdienst mit kurze«
Wechsel monatlich vier Ruhetage , wovon der dritte
Teil aus Soun -, Fest -, oder bürgerliche Feiertage fallen soll.
Dem Lokomotiv - und dem Zugbegleituugspersonal ist je nach
dem Maß der Inanspruchnahme zwischen den einzelnen
Ruhetagen «och weitere dienstfreie Zeit vou längerer Dauer
am Heimatort zu gewähren . Das Lokomotiv - uud Zugbe¬
gleitungspersonal soll nicht mehr als 4 Nächte hintereinander
im Nachtdienst verwendet werden . Weitere Erleichterungen
find in Aussicht genommen , sobald das erforderliche Personal
heraugebildet ist.

Stnttgart , 13. Okt. Der Landesproporz vor
der Verfassungskommission . Die VersaffimgSkommisfiou
kam auch iu ihrer gestrigen Sitzung mit der Beratung der
Proportionalwahleu noch nicht zu Ende , da sich in ver¬
schiedenen Punkten die Notwendigkeit der Abänderung früher
gefaßter Beschlüsse ergab . Zunächst wurde einem Antrag
des Abg . F . Haußmann entsprechend beschlossen, daß für
einen Wahlvorschlag die Unterschrift vou 20 Wahlberechtigten
genügen soll , während bisher für Stuttgart 50 , für daS
Land 100 Unterschriften als erforderlich bezeichnet wurden;
dagegen wurde gestern noch beschlossen, daß die Unterschriften
öffentlich beglaubigt und mit der Beurkundung vorzulegen find,
daß die Unterzeichner in der Wählerliste stehen, auch muß der
Wahlvorschlag die Wahlvereiuigung , von der er ausgeht , nach
ihrer Parteistellung oder einem sonstigen Merkmal kenntlich
machen . Die im Regierungsentwurf geforderte Gebühr vou 10
Mark für j den vorgeschlageneu Bewerber wurde auf Antrag
des Abg . Keil gestrichen, hauptsächlich mit Rücksicht auf die
jetzt beschlossene Beglaubigung der Unterschriften , und zwar
wurde dieser Beschluß mit 9 gegen 4 Stimmen bei 2 Slimmen-
enthaltungen gefaßt . Die Einreichung der Wahlvorschläge
für die Proporzvertreter hat , wie übrigens auch in Stuttgart,
spätestens 10 Tage vor dem Wahltage zu erfolgen ; dabei
darf die Zahl der vorgeschlagrueu Bewerber 17 nicht über¬
schreiten . Was die Vornahme der Proporzwahlen anbelangt,
so wurde beschlossen, daß die Wahl der Proporzvertreter
binnen 5 Tagen nach den allgemeinen Bezirkswahlen durch
daS Ministerium des Innern bekannt zu gebe» ist und daß
die Wahl selbst am 30 . Tage »ach dem Erscheinen des
WahlauSschreibens im Regierungsblatt in allen AbstimmungS-
distrikteu gleichzeitig vorgeusAmen werden muß . Sodann
wurde auch noch kurz auf das Berfaffungsgesetz zurückge-
griffeu uud beschlossen, daß die Bestimmung der Bersafiungs-
urkunde , wonach Staatsdiener und Geistliche nicht in ihren
Verwaltuugs - uud Oberamtsbczirken gewählt werden dürfen,
für die Wahlen durch Laudesproporz keine Anwendung
findet . Heute werden noch einige Anträge des Abg . Gröber
über die Regelung des Proportionalverfahrens im einzelne»
uud sodann die Vorschläge Krauts über die Wahlen der
Berufsvertreter iu die erste Kammer zur Beratung kommen.

Die Vorstan - Smitglieder - er Handwerkskam¬
mer Reutlingen waren aus Anlaß der Neueinrichtung
der Fortbildungsschulen von der K. Zentralstelle beauftragt
worden eine Jnstruktionsreise nach Baden zu machen , um
sich durch deu Besuch kleinerer und größerer Gewerbeschulen
unter Führung eines Karlsruher Regierungsrats von der
Einrichtung des geradezu vorbildlich gewordenen badischen
Fortbttdungsschnlwesens zu unterrichten . Die Herren Fischle«
Reutlingeu , Vollmer -Rottenburg , Hespeler -Nagold , Renftle-
Tübingen , Maier -Spaichiugeu , Beck- Ebingen , haben diese
Reise vergangene Woche gemacht und haben die besten Ein¬
drücke von dem Gesehenen und Gehörten erhalten . Eiu
Bericht darüber dürfte noch au zuständiger Stelle erfolgen.

r . Eßlingen , 15 . Okt . DaS württembergische
Jägerfest ist am SamStag abend bei günstiger Witterung
durch ein Bankett iu Kugels Festsaal eingeleitet worden,
das von etwa 300 Jägern aus nah uud fern besucht war.
Unter den Festteilvehmern befanden sich auch die General¬
majore v. Berger . Groll , v. Muff , v. Hügel und v. Schmidt,
außerdem die Offiziere des Laudwchrbezirkskommandos
Eßlingen und die Spitzen der Behörden . Die höheren Offi¬
ziere unterhielten sich in kameradschaftlicher Werse mit den
Jägern . Den musikalischen Teil deS Abends hotte die

Verwundert , betroffen und wohlgefällig sah sie aus dos edle
Tier , das seinerseits auch mit deu unbeweglichen , neugierigen
Augen herüberglotzte aus das neue Wunderwerk der Wild¬
nis , auf die weiße , in der Morgenluft schwebende Gestalt
und ihre bannenden Augen — das Haus mochte ihn weniger
beirrt haben . — Mehrere Augenblicke dauerte die Szene,
bis Johanna sich regte , worauf er den Kopf leicht erschrocken
zurückwarf , sich langsam wendete uud zurück in die Gebüsche
schritt , die Tautropfeu von ihnen iu deu See schüttelnd.

Ihre » Garten so hießen sie nämlich den großen Rasen¬
platz um das Haus , hatten sie bald durchwandert uud
durchforscht . ES war eine glänzend grüne , natürliche Wald-
wtese, wie ein halber Mond herausgeschnitten aus dem See
und der Felsenwand , der Morgen - und Mittagssonne offen-
liegend und nur im späten Nachmittag von derk Seewand
befchattet , wenn die Fichtengehäge jenseits des Sees iu
düsterm Spätlichte glänzten . Landwärts stieg diese Wiese
sanft auf , bis die ungeheuren senkrechten Felsen aus ihr
emporwuchsen , zwischen ihren Schluchten ein paar mächtige
Ströme von Stetngerölle hervorichiebeud gegen den weichen,
grünen Teppich des Rasens . In der Nähe des Hauses,
gegen die Wand schreitend , stand eine Gruppe vou Buchen
uud rieseuhasteu Ahoruen , deren Grün sehr hold abstach
gegen das Düster der Fichte » und Schwarzföhren . Ja
ihrem Schatten waren Tischchen und Bänke angebracht . Zu
erwähnen ist noch eine eiskalte Quelle , tu einer Felsenver-
tiesuug stehend, von solcher Durchsichtigkeit , daß , wenn daS
Gestein naß war , man nicht wußte , wo die Last austzöre
und daS Wasser beginne . Ihr Abfluß ging als kleines



Äspelle des Infanterie Regiments 180 übernommen. Der
Komitevorstaud Kupferschmied Albert Widmavn begrüßte
die Kameraden aufs herzlichste. Oberbürgermeister Dr.
Mülberger hob in seiner Ansprache hervor, daß das Häuflein
derer immer kleiner und kleiner werde, die die Jägerschnüre
getragen und die nicht nur im heiteren Spiel der Waffen,
sondern auch im blutigen Ernst der Feldschlacht dem
alten württembergischeu Wahlsprnch: „Furchtlos und
Iren" Ehre gemacht haben. Der Redner bedauert, daß
wir keine württembergischeu Jäger mehr haben, von
denen wir die meisten nicht mehr sehen, teils weil sie durch
körperliches Leiden verhindert find, teils weil sie der grüne
Rasen in der Heimat oder in fremdem Lande schon lange
deckt und schloß mit einem begeistert aufgenommenen drei¬
fachen Hoch auf den König. Im Namen der alten Jäger
dankte Generalmajorv. Berger der ausführte: Als kurz
nach dem Feldzug die Jägerbalailloue zu bestehen aufgeyört,
da habe nicht aufgehört der vorzügliche soldatische und
kriegerische Geist, der in diesen Bataillonen geherrscht hat
und was jeder als Jäger mitgenommen, das habe er im
Herzen hewahrt: die Gesinnung der Treue für König und
Vaterland und der opferwilligen Hingabe für Kaffer und
Reich, sowie die Gefühle der Kameradschaft. Die Jägerzelt
fei die schönste des Lebens gewesen: die Zeit der Jugend,
die Zeit der Größe unseres Vaterlandes. Das Leben sei
über uns hiuweggegangeu, mehr als die Geschosse des
Feindes habe inzwischen der Tod unsere Reihen gelichtet;
unsere Köpfe sind grau geworden und wer das nächste
Mal, wenn wir wieder Zusammenkommen noch da sein
wird, weiß man nicht. Mit umso größerer Begeiste¬
rung und Freude sind wir dem Rufe der alten Jäger
»ach Eßlingen gefolgt. Der General schloß mit einem
Hoch auf die Stadt Eßlingen. Der Bürgerausschußobmann
sprach den Dank der Stadtgemeinde Eßlingen, daß daS
Jägerfest in seinen Mauern abgehalten werde und gedachte
der Taten der Jäger im Kriege 1870/71; sein Hoch galt
den Jägern. Jäger Bauer -Sontheim sprach der Stadt
Eßlingen den Dank der Jägerbalailloue für den schönen
Empfang aus. Es sprachen dann noch die Generalmajore
von Groll und von Hügel . Der Abend brachte noch
lebende Bilder aus der Zeit der Jägerbataillone.

Der Sonntag wurde durch Böllerschüsse eingelettet'
Die Morgeuzüge brachten noch viele Teilnehmer am Feste»
auf der Maille fand ein Frühkouzert der Kapelle Schnecken-
burZer statt. Zn gleicher Zeit versammelten sich die einzelnen
Bataillone in den ihnen zugewieseuen Lokalen. Um2'/- Uhr
begann die Aufstellung des Fistzugs, dm eine große Menschen¬
menge an sich vorüberziehen ließ. Am Zuge beteiligten sich
laut Königsrapport 576 Jäger. An der Spitze des Zugs
marschierte eine Abteilung der früheren Jäger in Ausrüstung,
dann kam die Kapelle Schmckenburger, hierauf folgten die
ehemaligen Jäger Sataillonsweise unter Führung ihrer
früheren Offiziere und viele ehemalige Krtegsteillnehmcr.
Präzis 3 Uhr traf der Sonderzug des Königs hier ein,
der sich alsbald in Begleitung seines Hofmarschalls von
Wöllwarthu. des Generaladjutautenv. Bilfinger in KugelS
Festsaal begab, wo die Jäger und eine große Menge Fest-
triluchmer der Ankunft des Königs harrten. Der König
wurde von Oberbürgermeister Dr. Mülberger empfangen.
Beim Betreten des Saals brachte Kupferschmied Widmavn
das Königs hoch aus. Der König zeichnete verschiedene
Jäger mit Ansprachen auS. Nach Durchschreiten des Saals
hielt der König eine Ansprache; er dankte für den herzer-
freuendeu Empfang und gab seiner Freude Ausdruck über
den lebhaften kameradschaftlichen Sinn, der aller Brust noch
heute erfüllt und die Jäger zusammengeführt habe, der Er¬
innerungen an die Tage zu gedenken, da st; noch den grünen
Kragenu. die grüne» SSnüre an der Brust getragen haben.
Es iß in der heutigen Zeit ein schönes erhabenes Zeichen,
wenn solche Gesinnungen laut werden. In diesem Sinne
heiße ich Sie alle herzlich willkommen und wünsche Ihnen
einige fröhliche Stunden. Mögen Sie die schönen Er¬
innerungen von diesem Tage nach Hause nehmen, damit
noch Kind und Kmdskiuder davon erzählen, wie ein rechtes
Jägerherz empfindet: wahrhaft und treu zur Fahne der

Bächlein unter einem Steine hervor und durchschnitt quer
die Wiese, dem See zueileud.

So war diese Stelle nicht umsonst von dem Vater
„wundersam lieblich und aumutSreich" geheißen, eine warme,
Windstille Oase, geschützt von Felsen und See, und bewacht
von der ringsum liegenden, heiligen Einöde der Wildnis.

Das Haus war, wie man sie noch heute in jenen Ge¬
genden steht, aus Holz, hatte ein Erdgeschoß und ein Stock¬
werk, eine ringsum laufende Brüstung und ein flaches Dach.
Sonst war es viel geräumiger, als die, welche vie heutigen
Walddörfer bilden. Gleich»eben dem Eingänge lag Gre¬
gors Stube, der auch die Schlüsse! führte, weiterhin die
der Knechte und die Kammern der Vorräte. Alles war
auf daS Vorsorglichste eingerichtet, nicht die kleinste Kleinig¬
keit, von Männern oft selten beachtet, aber für Mädchen
von großem Werte, fehlte hier, und täglich entdeckten sie
neuerdings, daß der Bater oft dahin vorgesehen Halle,
wohin sie selbst bisher noch nicht gedacht. Der Schmerz,
die Furcht, das Ungewohnte ihrer Lage in den ersten Tagen
stellte und fügte sich allgemach, und somit begannen ste
schüchtern und vorsichtig nach und nach die Entdeckungsreisen
in ihre« Gebiete und singen au, für dasselbe Neigung und
Herz zu gewinnen. (Forts, f.)

Z«« L»b der Muttersprache. Nicht allen Lesern
dürste bekannt sein, was U. Brachvogel, der Verfasser des
Schauspiels„Narctß", das vor 30 Jahre die größten Er¬
folge errang, über unsere liebe deutsche Sprache sagt. „ES
Ist eine geistige Gymnastik echtesier Art", äußert er sich,

Pflicht, die mau übernommen hat, und so der großen Tage
gedenken, die in aller Erinnerung leben. So ist die erste
Pflicht des Soldaten, dessen zu gedenken, was wir auf dem
Feld der Ehre vor 35 Jahren erkämpft haben: ein einiges
Deutschland und ein einiges Heer. So legt sich von selbst
der Ruf in den Mund: Der oberste Feldherr, Se. Maj.
der Kaiser Hurra! — Generalleutnant von Linck dankte in
herzlichen Worten dem König für sein Erscheinen und ge¬
dachte der gemeinsamen ausgestandenen Strapazen. Er
schloß mit einem Hurra aus den alten Kriegsgefährten, den
König. Nur eine Stunde verweilte der König unter den
ehemaligen Jägern; schon um 4 Uhr verließ er den Saal,
wobei brausende Hurrarufe ihn bis zur Abfahrt des Zugs
begleitete». Die Festteilnehmer blieben, nachdem die offizielle
Feier vorüber war, noch lange beisammen. Der Montag
ist zu Ausflügen in die Umgegend bestimmt.

Tuttlingen, 13. Okt. Bei der heutiges Laudtags-
ersatzwahl haben von 7290 Wahlberechtigten 5312 gültig
abgestimmt; es erhielten ReichStagsadg. Rechtsanwalt Storz-
Heidenheim(Vp.) 2570, Rechtsanwalt Dr. Schilling-
Stuttgart (Zlr.) 1028, Arbeitersekretär Mattutat (Soz.)
1714 Stimmen. Somit ist Stichwahl zwischen Storz
und Mattutat erforderlich. Ungiltige Stimmen wurden
9 abgegeben. Die Zahl der Wahlberechtigten, welche bet
der letzten Landtagswahl 6731 betrug, ist um 400 gestiegen,
wie anzunehmcu ist, fast ausschließlich durch Zuzug indu¬
strieller Arbeiter. Bei der letzten Landtaaswahl erzielte die
Deutsche Partei 1698, die Volksvartei 1298, das Zentrum
1204, die Sozialdemokratie 1396 Stimmen. Die letztere
stieg in der Stichwahl auf 2245 Stimmen gegenüber 3320
Stimmen, die der Abgeordnete Schnekenbvrger auf sich ver¬
einigte. Bet der Retchstagswahl von 1903 erreichte die
Sozialdemokratie im ersten Wahlgang 2065 Stimmen, die
Bolkspartri 1991 und das Zentrum 1398 Stimmen.

DesLsche- ReiH.
Berlin, 14. Oktbr. Zu den Delcafle-Euthüllungen

geht der Voss. Ztg. folgende Nachricht zu, welche ste mit
Vorbehalt wiedergibt: Zuverlässige Kreise svrechen die Mei¬
nung aus, daß die militärische Unterstützung Frankreichs
von der Höchsten Persönlichkeit Lm Staat (daS würde heißen:
König Eduard VII.) ausgcgangen sei, wenigstens hat der
Botschafter Gras Wolfs Metternich am Dienstag von Lord
Lansdowne die abermalige Versicherung erhalten, daß die
britische Regierung Frankreich keinerlei Versprechungen ge¬
geben babe.

Berlin, 14. Okt. Wie aus Forbach gemeldet wird,
verbreiten Reisende das Gerücht, daß der bekannte Leutnant
a.D. Bilse, der bekannte Verfasser des Romans„Aus einer
kleinen Garnison" ermordet worden sein soll. Nach einer
anderen Version habe er Selbstmord begangen. Indessen
ist keine dieser Meldungen bisher bestätigt worden.

Berli«, 12.Ott. Nach einer Oberpräfidialverorduuug
vom2. Nov. 1900 sollen die Fahrräder während der
Dunkelheit mit einer hellbrennenden Laterne versehen sein.
K. fuhr eines abends mit seinem Rade aus einer Chaussee
ohne Laterne und wendete später ein, der Mond habe zur
kritischen Zeit geschienen; es sei so hell gewesen, daß man
hätte lesen können. Das Landgericht verurteilte aber K.
;u einer Geldstrafe, da unter„Dunkelheit" die Zeit zu ver¬
gehen sei, welche zwilchen Sonnenaufgang und Sonnen¬
untergang liege; unerheblich sei, ob der Mond geschienen
habe. DaS Kammerqericht trat dieser Entscheidung bei.

Karlsruhe, 13. Oktbr. Zu der Affäre Haas in
Kappelrodeck teilt das Bad. Tagbl. weiter mit: Vor
einigen Tagen find zwei Geschäftsleute auS dem Achertal,
welche mit der Vorschußkafle Kappelrüdeck Geschäfte abgr-
wickelt hatten, in Offenburg beim Untersuchungsrichter ge¬
wesen, um sich über ihre Angelegenheit zu erkundigen. Was
sie da erfuhren, war für ste geradezu niederschmetternd.
Drei Geschäftsleute im Achertal müssen allein 95,000̂
noch einmal bezahlen, welche ste der Kaffe schon bezahlt
hatten. Nach einer Aeußerung des Untersuchungsrichters
belaufen sich die Unterschlagungen, soviel bis jetzt sestgestellt
wurde, auf 600,000

„diese reichste und darum schwerste unter den sprachlichen
Großmächten der modernen Weltffvlltsation zu unterwerfen.
Es ist geistige Vollkraft, ist intellektuelles Rrckcntum ste zu
-«sitzen, ste zu meistern. Wie zu einem Schacht voll edelsten
Scheins muß der-Weg zu ihr erzwungen werden. Alle
hre Kostbarkeiten liegen ia der Tieft, nur wenig lockt auf

der Oberfläche. Kein Klang, der auch daS widerwillige Ohr
gefangen nimmt, keine Muadgerechtigkeit, welche ihre Erlern¬
ung zum Spiel macht, keine Grazie, die, selber hin und her
cherzend erworben werden mag. Aber einmal hinabgedruuge«
n ihre Schatzkammern— und sie bietet auch alles. Wohll¬
aut und mächtiges Gefüge, Schmiegsamkeit und Fülle,

Einfachheit und stolz einherschreitende Würde. Und neben
und über dem allen eine Vielseitigkeit der Gedankeugestal-
luug, welche für jedes Ringen der Meuschenseele nach Aus¬
druck, vom Scherz des Kindes bis zum Grimm des Pro¬
pheten, das gleich aupafleude Wortrüstzeug dacreicht." —
Sen Reichtum und die Größe der deutschen Sprache emp¬
findet erst derjenige recht tief, der unter einer anders reden¬
den Menschheit lebt, dafür spricht ein in der „Deutschen
Welt" (Wochenschrift der„Deutschen Zeitung" vom1. Ott.
1905) veröffentlichter Brief der Gattin Houston Stewart
ChamberlaiuS(Vers, der „Grundlagen deS 19. Jahrhun¬
derts"), die, Deutsche von Geburt, sich in fernen Ländern
Liebe und Begeisterung für das Deulschln« erhalten hat.
Die Schulreformbewegung, für die gerade jetzt mtt Eifer
und Hingebung gekämpft wird, schreibt ja auch das echte
Deutschtum and die Hochhaltung der Muttersprache aus ihre
hoffentlich siegreiche Fahne.

r. Bo« der bahr. Grenze, 14. Ott. Am Bahn¬
übergang bei Günzburg wurde vom Schnellzug Augsburg-
Ulm ein zweispänniges Fuhrwerk angefahreu. Der Wagen
wurde zertrümmert. Die Pferde und der Fuhrmann bliebe«
unverletzt.

Ausftellnugswese«. Bei der soeben abgehalteveu
internationalen Kochkunst-Ausstellung in Frankfurta. M.
hat unter anderen auch die weltbekannte Firma Andre
Hofer, Freilassing, für ihren Feigen-Kaffee und sonstiges
Fabrikate die goldene Medaille erhalten. Die ehrenvolle
Auszeichnung beweist von neuem die hervorragende Leistungs¬
fähigkeit der genannten Firma, welche auf diesem Gebiete
zu den größttn und ältesten Deutschlands zählt.

Eine grauenhafte Bluttat wurde, wie ein Tele¬
gramm aus Kassel meldet, in dem Dörfchen Hörde bet
Marburg verübt. I « Streit wurden drei polnische Lohn¬
arbeiter von vier Bauernburscheu erschlagen. Die Täter
wurden verhaftet.

Ausland.
Ei» Krieg gegen da- Pilsener Bier soll in

Zürich entfacht werden. Dort erließ der Alldeutsche Verein
einen Aufruf: Alle Deutschen sollen kein Pilsener Uiqaell-
bier mehr trinken, weil diese Pilsener Brauerei jährlich große
Summe für tschechische Propaganda abltefere und jüngst
diesen ihren Beitrag noch erhöht habe. Infolgedessen lehne«
in den Bierhalleu viele Gäste Pilsener Urqaell ab.

Paris , 12. Ott. Von einem pfiffigen Gendarmen
berichten die Blätter wie folgt: Vor einigen Tagen war in
einem kleinen Dorfe des Maraedepartements ein nicht un¬
erheblicher Diebstahl verübt worden, dessen Urheber trotz den
eifrigen Bemühungen der Gendarmerie vorerst nicht ermittelt
werden konnte. Ein Gendarmerie-Brigadier, der nachträglich
am Tatorte erschien, bemerkte nun mitten in einem Haufen
von Achseln einen angebiffenen, auf dem die Schneidezähue
deutliche Spuren zurückgelaffen hatten. Er nahm den Apfel
und stellte mit diesem vergleichende Studien an, indem er
alle des Diebstahles verdächtigen Individuen in einen Apfel
beißen ließ. Dieses neue Mittel erwies sich in der Tat
als erfolgreich, da auf Grund der Zahnspuren der Dieb
entdeckt und zu einem Geständnisse gebracht werden konnte.

Brüssel, 12. Okt. Gegenüber einer auswärtigen Mel¬
dung, nach der der belgische ArtillerieauSschuß bei der Wahl
zwischen Kruppschen Geschützen und solchen der Satnt-Cha-
mond-Werke sich mit 4 gegen3 Stimmen zu Gunsten deS
französischen Materials ausgesprochen haben soll, erfährt
die Agevce-Havas-Renier, daß in Wirklichkeit noch keine Ent¬
scheidung getroffen worden sei. Wie verlautet, hat hinsicht¬
lich des Schießens beides Material völlig befriedigt; hin¬
sichtlich der Fahrbarkeit hat das Kruppsche Material sich
überlegen gezeigt.

L»ndo», 14. Ott. Bei dem Unfall der„Campania"
ertranken noch zwei Frauen. Die Reisende Agnes Carlsen
starb im Hospital an ihren Verletzungen.

Tokio, 13.Ott. Admiral Noel und die englischen
Offiziere waren gestern zur Frühstückstaftl im Kaiser¬
palast geladen. Der Kaiser brachte einen Trinkspruch auf
sen König Evuard von England, Admiral Noel eine«
Trinkspruch auf den Kaiser von Japan aus. Ferner war
ein Festmahl im Maple-Klub zu Ehren des Admirals Noel.
Die Mannichasten waren von den städtischen Behörden eiu-
geladen. Uederall herrschte das herzlichste Einvernehmen.

Newyork, 14. Ott. Der Farmer Jason Chumbley
zu Gravel Spiich in Kentucky in den Vereinigten Staaten
kehrte unlängst von einer kurzen Reise in seine Wohnung
zurück und hob sein sechsjähriges Töchterchen in die Höhe,
um dem Kind einen Kuß zn geben. Er bog den Kopf der
Kleinen ziemlich weit zurück, und als er ste wieder aus den
Erdboden setzen wollte, sank das Kind zu Boden. Ein zur
Hilfe gerufener Arzt stellte fest, daß der Vater dem Kinde
beim Küssen durch daS ungestüme Zmückbiegen dcs Kopfes
saS Genick gebrochen hatte.

Rewyork, 14. Ott. Eine schwere Sturzsee, die a»
Mittwoch den Dampfer„Campania" traf, riß fünf Zwischen-
deckspaffagiere über Bord; diese ertranken. Dreißig Zwischen¬
deckspaffagiere wurden verletzt, darunter einige schwer.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 14. Okt. Wochenmarkt. Auf dem Großmarkt

kosteten Zwetschgen 14—16 Nüsse 20 —22 Quitten 18—22
Trauben 20 —24 Birnen 8—20 ŝ, Aepfet 10 —20 das Pso.
Im Einzelverkauf war Obst durchschnittlich um 5 teurer. Der
Gemüsemarkt verzeichnete Blaukraut zu 15—28 Blumenkohl zu
20 —40 - s, Rosenkohl zu 20 —25 Endivien zu 8 —12 das Stück.
An den Wildpret - und Geflügelständen kosteten Gänse 4.80 —5.20
Hasen 3—3.50 Rehzirmer 6 —8 Rehschlegel 4 —6 Aus
dem Fischmarkt kosteten Hecht 90 Zander 90 ^ bis 1 Barben
90 Rotzungen 60 Backfische 45 —50 -4, Aal 1.60 —1.60
das Pfd ., Zeichen 70 Z bi- 1.20das  Stück . Aus dem Viktualien¬
markt kostete saure Butter 115 süße Butter 1.30 ^ das Pfd .,
1 Ei 7 A_

Der russisch japanische Krieg hatte , wie die bek Teefirma
Mefimer (Frankfurt a. M .) auf wiederholte Anfragen bekannt gibt,
uns vas Teegeschäft keinen störenden Einfluß . Die Verladungen
gingen in gewohnter Weise vor sich und die feinsten Produkte der
neuen Ernte find schon seit Wochen in den Mestmer 'schen Verkaufs¬
stellen erhältlich.

Witter«»gsv»rherfage. DienSiag, den 17. Ott
Wolkig, ronb. vereinzelteR- esall.

Wich Km lidmini mim!
Druck und Verlag der » . W. Zatse  r'schen Buchdruckerei(Emil
Zaijer) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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Kgl . Forstamt Simmcrsfeld.

Berakkor-ierurrg
der Lieferung,Beifnhr«.Zerkleinern««

von Schottermaterial.
A« Sa « - tag de» 21. Okt- ber 1»« S vorm. 10'/» Uhr wird

im „Löwe«" in SimmerSfeld tm öffentlichen Abstreich vergeben:
1) Die Lieferung von:

180 edm Mnschelkalksteinen, 45 cbm GveWeiveu.
2) Die Beifuhr von:

20 ebm Aplilstetneu, 35 ovm Kieselsandfieinea.
3) Da - Breche» von:
35 odm Kieselsandsteinen.

4) Die Zerkleinerung von:
110 cbm Mnschelkalksteinen,45 odm Gneißsteinen,25«bin Kieselsandfieinen.

Ragold, den 16. Oktober 1905.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!
welche wir während der langen Krankheit nud bei§
dem Hinschciden unsres lieben unvergeßlichen Sohnes
und Bruders

Fnkol» Olotllivb llnrr
von allen Seiten erfahren durften, für die zahl¬

reiche Trauerbegleitung, insbesondere seitens seiner Altersgenossen
und Altersgeuosstunen und die vielen Blnmenspenden sagen den
innigsten Dank

die trauernden Eltern
lakob Hanl', Küfvrmvislsi'

mit HinllvriL.

„Da killlsa bei uns"
Erzählungen aus de« Schwarzwald von Auguste Supper.

Preis brosch. ^ 2.20, gebd. 3.—.
Vorrätig in der

/kV? //

von <1en ksinsten Qualitäten erkält man kein kskrieclixenäs» 6s-
träolr. nenn rzvar sinlaeks aber ksstlwints ksxsln ansssr ^.ekt Kslasssn wer«len!

6evaue -InlsitunK kinäet siek  auk allen kaelrunAsn von

?0lv ? IlS6 Xi-, 17 per -/g ?k,l. 30 kkK., V. kkä. 60 k>fx.
„ , :n , ' /- , 40 „ 80

° 4-) „ r/g » 50 . 100
71 , 62 , -/z , 70 - 135

krodepakelv a 10 und 20 kkx. Verkauksstellvn «Inrek klalrg.1v lcenntliok-

Ssi verlsiixe ainiilriictlitti Rareg?»I« Idee in verzMgzzoge» kseliinixell.

«

c»
c»

Neues Gtultgarter

von-

Irieör.Juise
AoUer.

piek lckSn gebunrlen M. Z. —

'X

s/u-n-ks-f//

vLiksri- unä. XinLsr-
Honkslitlvii

Kkrioär.Lapp,M.WK.LW)IgMrlll., MZM
VI8 » VL8 llvnr ILAl . I *08la » »t

v empfiehlt sein

rsivkdaltises IlSKvri« llorrvuklviäerstoLvll
jeder Art , insbesondere

AZMMZL K § UZÄÄ NNÜ MMZ§
ferner

reinwollene Ke ^ ensoöen und KcrMtuche;
Huche für Hemeindeöedienstete, Jeuerweßren und SporLsvereine;

Damentuche,Damenloden
in schwarz und farbig

Mockflanelke
in einfarbig , gestreift und karriert

vollem jlemSslrneile, Mion, Zeit-, Zügel- unil ZMeüecken.
Musterkollektionen auch nach auswärts bereitwilligst franko.

V'nlirrillnt«. LiLliKst« Vrvis«. 9

1?- 1 ^viellililiiiielll
Fruchtpr - ise:

Nagold,  12 . Okt. 1905.

Pflegschaft- g-ld hal
sofort gegen gute Sicher¬
heit auszuleihen.

Auskunft erteilt die
Exved16nn.

Smgruine
„Uoben-Nagolä"

6 Setten und8 Ävvttdg.
i? r « L8 IO

G. W . Zaifer'sche Buchhdlg.
Nagold.

sowie alle tu- »ptische Fach
eiufchlageude» Artikel empfiehlt
billigst

Uhrmacher.

l»v«tv H!i»äei null» ai»K
empfiehlt

Nagold. Ilek . <4u««8.

Verlag äer Sû ftanölung ües krriellungs-
Vererns in Neukirclien, Kreis Moers.

ver cdrkiNcste llaustteunü
(Neukircstener Kdreihkalenäer)

kür 1906

1906 tz-

M8M

-SM

mit bM .Betrachtungen auf den Vorder -und
kurzen Erzählungen . Gedichten rc. auf den
Rückseiten der Tagesblättchen i» schönem
grobem Druck <1<ScpI. -- 7ä Pf., iz Lrpl.
--- s Mk.> ist erschienen und wird um mög.
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.

Man ackrte genau aut Ute! unck klrma.2u derlekcn

durch die Cr. vr . L »l »«i-' schr Buchhdlg.

Neuer Dinkel . . 7 50 6 84 6 20
Weizen . . . . 10 50 9 76 9 -
Roggen . . . . - 8 60 -
Gerste. 8 60 8 54 8 50
Haber . 7 40 7 26 6 80
Bohnen . . . . 7 — 6 67 6 50

Altensteig, 14. Okt. 1905.
Neuer Dinkel . . -- 8 50 -
Haber . 8 50 8 11 7 20
Gerste. . 10-
Weizen . . . . — — 11-
Roggen . . . . - 9-

MlrilWl!II»-.Mi >kMl!i
der Stadt Haiterbach:

Geburten: 5. Sept. 1 Sohn der Christian
Furch, Metzgers.

17. Sept. 1 Sohn des Kaufmanns
Louis Helber.

23. Sept 1 Tochter des BäckerS
Gottlieb Maser.

25. Sept. 1 Sohn des KüblerS Joh.
Friedrich Helber.

Aufgebote: 7. Sept . Wurster, Georg,
Bierbrauer in Bösingen und Marie
Großmann, Haiterbach.

9. Sept. Sottlieb Conzelmann, Metz¬
ger und Marie Renz hier.

16. Sept. Friedrich Renz, Bierbrauer
hier und Katharine Schübei hier.

16. Sept. Jakob Buhl, Bäcker hier
und Elisabeths Engelhardt hier.

23.Sept Friedr.Gutekunst, Schreiner
hier und Marie Schübel hier.

26.Sept.Friedrich Seiger,Lokomotiv¬
heizer in Calw u. Katharine Helber hier.

Todesfälle: 26 Sept. Gottlieb Lam-
^ parier, verh. Schreiner.
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